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DAS AUTOGRAMM
Letztes Jahr erhielt ich einen Brief aus Amerika.
Kürzlich aus Deutschland. Schloß Himmelsruh.
Und fetzt kam gestern noch einer
eines Sparkassenverwalters aus dem Toggenburg dazu.

Ei und potz Blitz, wird man denken. Dem fliegen
die zärtlichen Briefe nur so zum Fenster herein.
Aber wenn Sie mir fetzt zuhören, meine Lieben,
werden Sie anderer Meinung sein.

Alle drei Herren wünschten meine Unterschrift.
Dies ganz ohne Eitelkeit gesagt.
Immerhin, zu mir selber lächelte ich: siehe da,
deine Unterschrift ist also gefragt
wie etwa eines Direktors
oder des Herrn Filmschauspielers oder Sechstagerennensiegers seine,

und ich wunderte mich, was meine Bescheidenheit

dazu meine.

Nun, sagte die, viele Leute sammeln.

Mit kostbaren Bildern, Antiquitäten und Krokodilhäuten schmücken sie ihr Haus.

Doch für ihren Spaß oder ihre Leidenschaft
geben sie auch etwas aus.

Wie wird dir einst sein, wenn später
die Enkel der drei Herren all ihr Gekritzel verkaufen
und dann neue reiche Liebhaber mit gezückten Scheckbüchern

hinter deinem Namen herlaufen?

Zugegeben, das wäre nicht fein.
Und darum schreibe ich fetzt öffentlich an die drei,
daß ich auch Sammler

von Raritäten sei.

Bitte, Herr Sparkassenverwalter ich sammle Banknoten,
in härtester Währung, große und kleine.

Und Herr Schloßgut- und Rebbergbesitzer: bitte -
ich sammle die edelsten Weine.

Auf Ehre, die Autogramme habe ich geschickt. Auch nach Amerika.
Aber was habe ich nun,
um im Alter daraus zu trinken
oder darauf zu ruhn?
Suche mir dennoch zufrieden
manche Schwalbenfeder und den schönsten schwarzglänzenden Kieselstein

und lege alle Liebe und Treue
in meine armselige, winzige, himmlische Sammlung hinein. Albert Ehrismann
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